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In der Greifvogelstation Berg am Irchel werden jährlich 
zahlreiche nestjunge Turmfalken aufgenommen. Nach 
medizinischer Versorgung und sorgfältiger Handaufzucht 
werden sie wieder in die Freiheit entlassen. Aufgrund der 
sehr geringen Wiederfundrate der beringten Vögel (unter 
10 %) liegen bislang nur wenige Informationen über das Verhalten und 
Überleben dieser Vögel nach der Freilassung vor.

Mit Hilfe von GPS-Sendern möchten wir die Bewegungsmuster und das 
Überleben der freigelassenen Turmfalken besser dokumentieren. Die Metho-
de erlaubt es, Aufenthaltsorte zu erfassen. Daraus lassen sich Rückschlüsse 
auf das Verhalten, die Überlebensdauer und die Eignung unserer Auswilde-
rungspraxis ziehen.

Die angewandte Methode wird weltweit für das Monitoring von Wildvögeln   
eingesetzt.

Erwerb von Artenkenntnissen über freigelassene Jungfalken, ihr Migrations- 
verhalten und ihre Überlebenszeit sowie Validierung der gewählten Aufzucht-
methode.

Parallel zum Monitoring beobachtet das Max-Planck-Institut Konstanz zusam-
men mit weiteren Instituten im Rahmen eines europaweiten Projekts mit 
derselben Methode wildlebende Turmfalken. Diese Daten können wir zum 
Vergleich nutzen.

Gesamtaufwand: 	 CHF  182'000
2025 - 2028                                                                         

Es werden jedes Projektjahr von Frühling bis Sommer bis zu 40 in der Station 
aufgezogene Jungfalken mit einem GPS-Sender versehen. Über eine App 
können wir nach der Freilassung feststellen, wo sich die mit den Sendern 
versehenen Turmfalken befinden und wie sie sich bewegt haben. Die Bewe-
gungen sollen mindestens bis Projektende im Jahr 2028 verfolgt und ausge-
wertet werden.

Problemstellung

Zielsetzung

Aktivitäten

Ergebnisse

Übersicht: Monitoring freigelassener 
Turmfalken mittels GPS-Sendern

Fachliche 
Beratung

Fachliche Beratung erfolgt durch Dr. Kamran Safi, Safi-Widmer  

Umweltberatung. 
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Der Lebensraum von Greifvögeln und Eulen in der 
Schweiz wird durch Zersiedelung, Verkehr, 
intensive Landwirtschaft und Freizeitaktivitäten 
zunehmend eingeschränkt. Trotz gesetzlichem 
Schutz gelten über die Hälfte der heimischen 
Arten als gefährdet. 
 
Greifvögel und Eulen sind wichtig für das Ökosys-
tem, da sie Beutetierbestände regulieren und 
teilweise durch das Fressen von Aas die Ausbrei-
tung von Krankheiten verhindern. Ihr Schutz trägt 
deshalb auch zum Erhalt der Biodiversität bei. 
 
Besonders wichtig ist die Sensibilisierung der 
Bevölkerung für ihre Bedürfnisse. Das Beispiel des 
Steinkauzes zeigt, dass gezielte Schutzmassnah-
men erfolgreich sein können: Die Art war fast 
ausgestorben, konnte sich aber dank Schutzpro-
jekten wieder erholen. 
 
Das Team der Greifvogelstation Berg am Irchel 
kümmert sich jährlich um zahlreiche verletzte oder 
verwaiste Greifvögel und Eulen. Die Tiere werden 
medizinisch versorgt, aufgezogen und später 
wieder ausgewildert. Besonders Jungvögel haben 
dabei gute Chancen, in der Natur zu überleben.

Wiederfunde bisher einzige Nachweismethode

Das Vehalten und die Überlebenswahrscheinlich-
keit der freigelassenen Vögel ist schwierig nachzu-

weisen. Wir können zwar bei unserer Arbeit 
beobachten, wie zum Beispiel die Jungvögel 
aufwachsen, wie sie dank unserer Methode 
menschenscheu bleiben und von alleine anfangen 
zu fliegen und zu jagen. Wir wissen auch anhand 
der Wiederfunde beringter, handaufgezogener 
Vögel, dass sogar die Aufzucht aus dem Ei erfolg-
reich sein kann. Da die Wahrscheinlichkeit des 
Wiederfundes eines in unserer Station beringten 
und freigelassenen Vogels aber unter 10% liegt, 
können wir nur selten nachweisen, dass unsere 
Praxis zur erfolgreichen Auswilderung führt. 

Mit der Besenderung wollen wir nun während drei 
Jahren herauszufinden, ob und wie gut die gesund 
gepflegten und freigelassenen Vögel überleben. 
Wir haben die Art der Turmfalken für das Projekt-
jahr 1 gewählt, weil wir jeweils eine grosse Anzahl 
junger Falken in der Station aufziehen.

 Ausgangslage: Welche Situation wollen wir verbessern?  

Ob Glasfronten als Balkongeländer oder Solarpanels auf Hausdächern – die Zivlisation birgt eine Risiken für  
Greifvögel.
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Gesamtprojektdauer 1.4.2025 – 31.3.2028

Konzeption und Initiierung
Definition und Planung

Projektstart

Durchführung Besenderung
Durchführung Besenderung erwachsener Falken
Controlling (permanent, durch Projektleiter)
Schlussauswertung
Projektabschluss

September – Dezember 2024
Januar – März 2025

1. April 2025

April bis August jeden Jahres
ganzjährig, ab Jahr 2026
über die gesamte Projektdauer
31. Dezember 2027
31. März 2028

Erste Gedanken zum Monitoring und die Konzeption des Projektes erfolgten  
im Jahr 2024. 

Projektphasen

Aktivitäten und
Ergebnisse
in Projektjahr 1

1.	 Systematische Nachverfolgung freigelassener Turmfalken (max. 40 Vögel pro Jahr)  
mittels GPS-Sendern 
 
Im Zeitraum April – Juli 2025 wurden 51 Falken besendert und freigelassen. Einen Monat nach 
Freilassung erhielten wir von 50 % der Falken noch ein Signal und per Ende November 2026 noch 
von 10 Falken. Die Montage der Sender als standardisierte Anpassung verlief reibungslos und 
erfolgte mit Hilfe des  Beraters des Projekts (Dr. Kamran Safi, Safi-Widmer Umweltberatung). 

2.	 Analyse von Überlebensdauer, Bewegungsmustern und Migrationsverhalten 
 
Da wir einen Sender verwendet haben, der nicht über das Mobilfunknetz sendet, erhalten wir keine 
exakte Ortsbestimmung der Sender (+- 10km). So könne wir bei einem Ausfall nicht kontrollieren, 
ob der Sender ausgefallen, oder der Vogel verstorben ist. Weiter ist das Antennennetz auf dem 
afrikanischen Kontinent nur sehr eingeschränkt und es ist schwierig feststellbar ob Vögel, welche  
die südeuropäische Küste erreicht haben, dort gestorben sind, oder ob sie nach Afrika geflogen 
sind. 
 
18 von 51 Sendern lieferten nach 14 Tagen keine weiteren Signale. Man kann davon ausgehen, dass 
diese Vögel verstorben sind. Eine Restungenauigkeit bleibt durch die Ungewissheit, ob alle Sender 
einwandfrei funktioniert haben. 
 
33 besenderte Vögel lieferten über 14 Tage Bewegungsdaten. Da man davon ausgehen kann, dass 
Turmfalken länger als zwei Wochen ohne Nahrungsaufnahme nicht überleben können, ist damit 
sichergestellt, dass diese Tiere auch ohne Vorbild und Unterstützung der Elterntiere erfolgreich 
jagen und überleben konnten. 

Projektphasen und erste Ergebnisse
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Die Verteilung der erhaltenen Signale war wie folgt: 

-	 12 Vögel lieferten Daten zwischen 14 und 44 Tagen
-	 10 Vögel lieferten Daten zwischen 45 und 74 Tagen
-	 3 Vögel lieferten Daten zwischen 75 und 104 Tagen
-	 2 Vögel lieferten Daten zwischen 105 und 134 Tagen
-	 2 Vögel lieferten Daten zwischen 135 und 164 Tagen
-	 3 Vögel lieferten Daten über 165 Tage hinaus bis Mai 2026
-	 1 Vogel kam von Mallorca zurück nach Hettlingen/ZH

3. Bewertung der angewandten Pflege- und Behandlungsmethoden

Grundsätzlich passt das beobachtete Zugverhalten zu den wissenschaftlich belegten Daten der 
Zugrichtung mitteleuropäischer Turmfalken. Dennoch flogen einige auch nach Osten bis nach 
Österreich, andere nach Nordwesten bis Paris. Einzelne blieben auch in der Schweiz. 

Die Zugstrecken verliefen bis nach Südeuropa (Frankreich, Spanien, Portugal, Mallorca) sowie  
einmal sogar bis in den Senegal. Die vorliegenden Beobachtungszeiten geben Hinweise darauf, 
dass die angewandte Aufzuchtmethode wahrscheinlich erfolgreich war. Damit ist anzunehmen, 
dass die Aufzucht von Turmfalken in Projektjahr 1 geeignet war, überlebensfähige und mit allen 
Instinkten ausgestattete, Vögel in die Freiheit zu entlassen.

Fazit nach
Jahr 1

Durch dieses Projekt konnten erstmals in der Greifvogelstation Berg am Irchel eine grössere Datenmen-
ge über aufgezogene und im Anschluss freigelassene Vögel erhoben werden. Damit liess sich das 
Überleben in Freiheit der nestjungen aufgezogenen Turmfalken überprüfen. Bereits die in Jahr 1 erhalte-
nen Daten weisen darauf hin, dass die aufgezogenen Vögel in der Wildnis überlebensfähig sind.

Die Wahl fiel bewusst auf die Art der Turmfalken, da ein grosser Teil der in der Station aufgezogenen und 
gesund gepflegten Greifvögel dieser Art angehört. Zusätzlich zur dreijährigen Gesamtanalyse ist ab 
Projektjahr 2 die Besenderung gesund gepflegter, erwachsener zusätzlicher Greifvogelarten vorgesehen 
(z. B. Bussarde, Milane, Habichte). Daraus erhoffen wir uns wertvolle Erkenntnisse über den Erfolg 
unserer Behandlungsmethoden bei verschiedenen Greifvogelarten. 

Eine Förderpartnerschaft ist aus diesen Gründen für uns von grossem Wert. Wir danken 
Ihnen herzlich für Ihre wertvolle Unterstützung im ersten Projektjahr und die Ermöglichung 
des Projekts «Monitoring freigelassener Turmfalken mittels GPS-Sendern».

4.	Zugang zu europaweiten Vergleichsdaten

Ein österreichisches Forscherteam hat 2025 nestjunge Turmfalken in Naturbruten besendert und diese 
bei den Altvögeln belassen. Deren Beobachtungsdaten sind angefragt worden und sollen nach Erhalt 
mit den Daten unserer Handaufzuchten in Bezug auf Überleben und Zugverhalten verglichen werden.

Ausblick auf das Projektjahr Jahr 2 vom 1.4.2026 - 31.3.2027: Besenderung von Jungvögeln 
 
Im Mai 2026 senden noch sechs Sender der letztjährig besenderten Vögel. Diese werden ebenso wie 
die künftig mit Sender freigelassenen Vögel weiterhin beobachtet. Alle aufgenommenen Daten werden 
regelmässig erfasst und dokumentiert. 

Im Projektjahr 2 werden nochmals 10 junge Turmfalken besendert. Hierbei wird auf eine verfeinerte und 
detaillierte Datenaufnahme vor der Besenderung geachtet  (z.B. Alter, Grösse, Gewicht, Geschlecht). 
Zudem sollen auch Jungvögel anderer Arten (weitere Falkenarten und Habichtartige) sowie adulte 
Vögel (30 Individuen) dieser Artengruppen mit besonderen Verletzungen besendert werden, um den 
Heilungserfolg und das Überleben nach speziellen Eingriffen und Behandlungsmethoden belegen zu 
können. 
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PanEco ist eine gemeinnützige Stiftung mit Sitz in Berg am Irchel. Unsere 
Arbeit konzentriert sich seit 1996 auf den Natur- und Artenschutz sowie die 
Umweltbildung in der Schweiz und in Indonesien. Die Stiftung ist als gemein-
nützig anerkannt und trägt das Gütesiegel der Zewo. Dieses zertifiziert 
gemeinnützige Organisationen, die ihre Spendengelder zweckbestimmt, 
wirksam und wirtschaftlich einsetzen. 

Stiftungsgründerin ist die Biologin Regina Frey. Sie engagiert sich seit 1973 für 
den Erhalt des Lebensraums der Orang-Utans auf Sumatra in Indonesien 
sowie für Umweltbildung in der Schweiz. Die Greifvogelstation in Berg am 
Irchel geht auf Regina Freys Mutter, Veronika von Stockar, zurück. Sie baute 
die Station in den 50er-Jahren auf. 2008 wurde die Greifvogelstation in die 
Stiftung PanEco integriert. 

Unsere Organisation 

Stiftung PanEco

Programmleitung 
und Team der
Greifvogelstation
Berg am Irchel

Der Programmleiter der Greifvogelstation, Andreas 
Lischke, setzt sich seit 15 Jahren in Berg am Irchel 
für die Station und ihre tierischen Patienten ein. 
Zuvor war der Ornithologe am Institut für Vogelfor-
schung in Wilhelmshaven sowie im Weltvogelpark 
Walsrode tätig. Gemeinsam mit der Stationsleite-
rin Anita Zybach (links) und Amber Gooijer (rechts), 
verantwortlich für die Umweltbildung, bildet 
Andreas Lischke das Team der Greifvogelstation. 
Das gesamte Team war am Projekt beteiligt.
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Der solarbetriebene Sender wiegt 3 Gramm und wird wie ein Höschen auf den Hüften des Turmfalkens angebracht. 
Die Flugrouten wurden via eine App des Max-Planck-Instituts aufgezeichnet.

Zugrouten in den Süden - Mallorca			       Frankreich und Spanien 

Zugrouten in der Schweiz und im Elsass

Bildergalerie
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Zugroute eines einzelnen Falkens nach Südspanien und wieder zurück in die Schweiz



Herzlichen Dank  
für Ihre wertvolle  
Unterstützung  
und Ihre geschätzte  
Partnerschaft!


